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Das Rote Kreuz.

„Ja, mein Herr, sie haben ö Aerzte nur
den Krankenschein auszustellen gehabt, sogar
5 berühmte Aerzte. Meinen Sie nicht, daß

einer von den saufen genügen würde, wenn
es wirklich bekannte Aerzte waren, und sie

nicht nötig hätten, zu fünfen die 72 Puls-
schlage zu messen?"

Der Amerikaner: „In Amerika gibt eS

nicht diese Schweinereien in den Flaschen,

um sie auf den Kopf des Kunden zu spritzen.

Der Wirt, ja, der hat solche Flaschen, um

Haarweh zu machen, aber nicht, um damit
die Haut einzureiben."

„Ja, mein Herr, ja, das ist wie bei der

Affäre Dreifuß.... Es ist ihm recht geschehen,

warum mischt er sich in Sachen, die ihn
nichts angehen? Wenn ich sehe, wie einer

den andern auf dem Trottoir totschlügt, gehe

ich auf die andere Seite."
Aber der Amerikaner: „Da, sehen Sie,

jetzt haben Sie mich mit dem Rasiermesser

geschnitten.... ich blute In Amerika kennen

die Barbiere keine Medizin und keine Politik,
aber sie verstehen zu rasieren."... Und beim

Hinausgehen meint er trocken: „In Amerika,

wenn ich nicht zufrieden bin, gebe ich kein

Trinkgeld." —

Ois ?leàmciU8 im Disià 6er MeiMlieit.

Wie gründlich uns eine ganz gewöhnliche

Mückenplag'e auch den landschaftlich herrlichst

gelegenen Ort verderben und wie sehr wir
unter ihr zu leiden vermögen, das hat schon

manch erholungsbedürftiger Sommerfrischler

zu seinem großen Kummer am eigenen Leibe

verspürt, so daß er sehr Wohl sich in die

verzweifelte Lage jener armen Menschen hin-
eindenken kann, die unter den geradezu ge-

fährlichen Moskitos Qualen der schlimmsten

Sorte zu ertragen haben. Mit nicht geringem

Jubel wurde daher die Nachricht aufgenom-

inen, daß dein amerikanischen Bakteriologen
Dr. Charles N. Campbell von San Antonio
ein Versuch, Moskitos mit Hilfe von Fleder-
mäusen zu bekämpfen, glänzend gelungen sei.

Gerade die Stadt San Antonio und ihre

Umgebung leiden furchtbar unter Malaria
und Moskitos. Alle möglichen Versuche, den

Uebeln abzuhelfen schlugen mehr oder weniger

fehl. Da nun bekannterweise Fledermäuse vor-
zttgliche Jnsektenvertilger sind und für Mos-
kitos eine besondere Vorliebe haben, so verfiel
IM. Campbell auf den Gedanken, diese Eigenart
der Tiere für seinen Zweck nutzbar zu machen.

Er ließ in und um San Antonio herum so-

genannte „Batrosts" errichten, die die Fleder-
mäuse einladen sollten, sich häuslich darin

niederzulassen. Diese bezogen denn auch so-

fort ihre neuen Quartiere und eröffne-
ten mit voller Kraft ihre berufliche Tätig-
keit: den Vernichtungskrieg gegen die Mos-
kitos. Da dieser erste bescheidene Versuch so

ausgezeichnet glückte, beschloß Dr. Charles
R. Campbell, unentwegt dieser Fährte zu
folgen, und hofft, im Laufe der Zeit noch

günstigere Resultate gegen die Moskitoplage

zu erzielen.

tin unsere Abonnenten.
Unsere Abonnenten waren daran gewöhnt, die Nllckncikmön für unsere Zeitschriften mit der

Januar-Nummer zugestellt zu erhalten. Wir erlauben cms mitzuteilen, daß die Nachnahmen aus
technischen Gründen dieses Jahr erst später erfolgen werden. Ois Nàiniltrcitioli.

Druck und Expedition: Genossenschasts-Buchdruckerei Bern (Neuengasse 34).
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